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FOTOintern, 14-tägliches Informationsblatt für
Berufsfotografen, den Fotohandel und die Fotoindustrie
Abo-Preis für 20 Ausgaben Fr.48-

Urs Tillmanns
Fotograf, Fachpublizist
und Herausgeber
von FOTOintern

Die Informationsberge der
photokina sind niedriger
geworden. In der letzten
und in dieser Ausgabe sind
die wichtigsten Highlights
dieser gigantischen Messe
zu finden. Das heisst aber
nicht, dass der Neuheiten-
strauss bereits verwelkt ist:
Noch immer kommen
Pressemitteilungen mit
Neuheiten auf unseren
Redaktionstisch, die auf der
photokina das erste Mal gezeigt
wurden.
Etwas ist betrüblich und
dürfte sich nachhaltig auf
die Qualität der Berichterstattung

auswirken. Die
Produktebilder - sofern solche
überhaupt in den
Pressemappen waren - werden
qualitativ immer schlechter.
Die Neuheiten sind oft nicht
nur schlecht fotografiert,
sondern sie sind - in digitaler

Form - häufig auch von
ihrer Auflösung her völlig
ungenügend. Die digitale
Arbeitsweise hat leider dazu
geführt, dass man sich auch
bei der Bildqualität mit
einem «good enough»
begnügt. Dabei sollte gerade
die Fotobranche mit guten
Fotos einen Qualitätsbeweis
erbringen - wer denn sonst?
Dass die Schuster angeblich
die schlechtesten Schuhe
tragen, ist ein schwacher
Trost...

kodak «Einfache Lösungen für eine
immer kompliziertere Technik»

Kodak hat auf der photokina einen Chip mit
16,8 Millionen Pixel vorgestellt. Wir wollten
von Willy C. Shih, President Digital &
Applied Imaging der Eastman Kodak Company,

mehr über diesen neuen Chip und
die Entwicklung im Digital Imaging wissen.

Herr Shih, wir hatten vor
anderthalb Jahren in Rochester

unser letztes Interview
(siehe FOTOintern 6/99). Was
hat sich seither wesentlich
verändert?
18 Monate, das ist in der
Entwicklung digitaler Produkte

eine halbe Ewigkeit. Vor allem
im Bereich der Software, den

sogenannten Algorithmen,
wurden enorme Fortschritte
erzielt. Hier ist auch noch ein

grösseres Entwicklungspotential

vorhanden als bei den
CCD-Sensoren. Dann hat aber

auch das Zusammenspiel von
digitaler und analoger Technologie

interessante Lösungen
an den Tag gebracht. Dann
hat sich der Markt wesentlich
schneller entwickelt als wir es
zu hoffen wagten. Er hat sich
im letzten Jahr mehr als

verdoppelt, und auch dieses Jahr
liegt die Marktentwicklung
deutlich über unseren
Erwartungen. Dann hat sich das
Internet enorm entwickelt. Die
Leute haben begriffen, wie
man damit umgeht und was
man damit alles anfangen
kann. Das ist eine wichtige
Voraussetzung für viele unserer

Projekte.
Das Internet hat sich in Europa

als Bildträger weniger
schnell durchgesetzt als in
Amerika, deshalb haben wir
Europäer vielleicht noch
etwas Mühe, die Wichtigkeit
des Webs für die Fotografie
zu sehen.
Internet wird aber sehr schnell
enorm wichtig werden. Es ist

Fortsetzung auf Seite 3
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Color Reversal Film

ElOOSffll
EKTACHROME
Color Reversal Film

EKTACHROME
Color Reversal Film

Das Leben hat viele Facetten und jedes Foto andere Anforderungen. Deshalb ist jeder Film aus der KODAK EKTACHROME

Familie mit seinen eigenen Charakteristika ausgestattet: der E100VS mit höchster Farbsättigung, der natürliche E100S,
der warme E100SW und der pushbare E200. Wir empfehlen die Entwicklung der Ektachrome Filme im Q-Lab Fachlabor.
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Fortsetzung von Seite 1

ein schnelles, einfach zu
bedienendes und sehr populäres

Medium, dessen Sprache
durch das Bild ergänzt wird.
Das Bild wird in Zukunft in der
Kommunikation einen sehr
wichtigen Stellenwert erhalten.

Es wird in Zukunft noch
vermehrt eine wertvolle
Ergänzung von E-Mails sein und
als Attachments oder
demnächst sogar per Handy
verschickt werden. Das elektronische

Bild wird dadurch sehr
schnell sehr populär werden,
und es ergeben sich mit dieser

Technologie unzählige
Anwendungsmöglichkeiten. Und
daran arbeiten wir fieberhaft.
Was ist Ihr wichtigstes Ziel in
der Forschung?
Die heutige Digitaltechnik ist
äusserst komplex. Kodak hat
es von jeher verstanden, für
eine komplizierte Technik
einfache Lösungen anzubieten.
Dies war schon der wichtigste
Grundsatz für George
Eastman, als er vor über 100 Jahren

eine einfache Box auf den
Markt brachte, bei der man
nur einen Knopf zu drücken
brauchte, um ein Bild zu
machen. Das war damals in

der Gesellschaft wahrscheinlich

eine noch grössere
technische Revolution als die digitale

Fotografie heute.
Kodak hat mit dem Prinzip,
komplizierte Technik einfach
anzubieten, über 100 Jahre
lang Erfolg gehabt. Heute sind
die praktischen Anwendungen,

welche die digitale
Fotografie bietet, vielfältiger und
einfacher als in der analogen
Fotografie. Dabei ist die digitale

Technologie wesentlich
komplexer. Wenn Sie sehen,
welche Möglichkeiten ein
modernes Bildbearbeitungsprogramm

bietet, das jeder
Photo CD kostenlos beiliegt,
und welcher Aufwand früher
notwenig war, um ähnliche
Bildeffekte auch nur
annähernd gut im Heimlabor zu

erzielen, dann ist wohl der
beste Beweis erbracht, dass
die digitale Fotografie heute
einfacher ist als die analoge.

Die digitale Fotografie steht
sicher im Zentrum der
Forschung bei Kodak. Wird für
die analoge Technologie
überhaupt noch aktive
Forschung betrieben?
Aber sicher. Der Aufwandanteil

für die analoge Fotografie
beträgt immer noch rund
einen Drittel. Die Silberhalo-

genid-Fotografie ist für uns
unverändert von grosser
Bedeutung.
Wir hatten vor anderthalb
Jahren über CMOS- und
CCD-Sensoren diskutiert.
Wie ist heute der technische
Stand?
Beide Lager haben in dieser
Zeit enorme Fortschritte
gemacht, und es kommt sehr auf
die Anwendung an, welche
Sensorart man einsetzt. Viele
Firmen setzen auf CMOS, weil
die Sensoren preisgünstiger
hergestellt werden können,
deshalb werden CMOS-Sen-

soren auch in erster Linie bei

preisgünstigeren Kameras zu
finden sein. Daran wird sich in

nächster Zeit nicht all zu viel
ändern.
Sie zeigten auf der photokina
einen CCD-Sensor mit 16,8

Millionen Bildpunkten. Wofür
wurde dieser Chip ursprünglich

entwickelt und wo wird
er eingesetzt?
CCD-Sensoren dieser Grösse
werden in erster Linie für die
amerikanische Regierung
entwickelt und kommen
beispielsweise in der Raumfahrt

und in der Forschung zum
Einsatz. Wir sind heute in der
Lage, solche Chips in grösseren

Mengen herzustellen als
noch vor kurzem, und deshalb
finden sie nun Einzug in
Digitalrückteilen und professionellen

Kameras. An unserem
photokina-Stand zeigten wir
einen Prototyp eines Digital¬

rückteils für Mittelformatkameras,

in dem dieser 4 x 4 cm

grosse Chip eingebaut ist.
Was wird dieser Rückteil
etwa kosten, und wann
kommt er auf den Markt?
Der Preis steht noch nicht fest,
und bis das Rückteil in etwa

einem halben Jahr auf den
Markt kommt, dürfte sich der
Preis auch noch bewegen.
Deshalb ist es verfrüht, zum
jetzigen Zeitpunkt einen Preis
zu nenen oder auch nur eine
Grössenordnung anzugeben.
Aber es wird ein Produkt sein,
das ein sehr gutes Preis-/Leis-
tungsverhältnis aufweist. Er

wird besonders von jenen
Fotografen eingesetzt werden,

die eine besonders hohe
Bildqualität benötigen.

Kodak bietet seit kurzem ihre
Sensoren auch anderen
Herstellern von Digitalkameras
an. Wie kam es zu dieser
neuen Geschäftspolitik?
Erstens haben wir in unserer
Chip-Produktion höhere
Kapazitäten geschaffen, so dass
wir heute in der Lage sind
Mengen zu produzieren, die
höher sind als unser eigener
Bedarf. Zweitens sind unsere
Chips von hervorragender
Qualität, und es sind
hochwertige Produkte, die sich
sehr gut verkaufen lassen.
Geben Sie damit nicht das
Herz Ihrer Digital Imaging-
Technologie aus der Hand?
Nein, nicht wirklich. Denn wie
gesagt, ist der Chip eine
Sache, und die Software, die
dahinter steht, um aus einem
Pixelmuster ein brauchbares
Bild zu bekommen, eine zweite.

Jeder Hersteller ist
bestrebt, seine eigenen Algorithmen

zu entwickeln, und
deshalb zeigen Bilder, die mit
dem gleichen Sensorentyp in
verschiedenen Kameras

aufgenommen werden, auch
unterschiedliche Ergebnisse.
Kodak ist eine Zusammenarbeit

mit Sharp eingegangen.
Ist das eine Absage an den
langjährigen japanischen
Partner Chinon?

Keineswegs. Durch die kürzlich

vereinbarte Partnerschaft
mit Sharp erschliessen wir
uns weitere Produktionskapazitäten

in verschiedenen
asiatischen Ländern, wie Taiwan,
Malaysia und China. Aber Chinon

bleibt unverändert
einsehr wichtiger Partner, der
den grössten Teil unserer
Digitalkameras herstellt und
auch viel für uns entwickelt.
Herr Shih, wir danken Ihnen
für dieses Gespräch.

Der neue CCD-Chip von Kodak mit 16,8 Millionen Bildpunkten wird
in etwa einem halben Jahr in einem Digitalrückteil für Mittelformatkameras

auf den Markt kommen.

«Kodak hat es seit George
Eastman verstanden, für
komplexe Technologien
einfache Lösungen anzubieten.»
Willy C. Shih, President Digital & Applied Imaging
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